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Vorwort 

Social Entrepreneurship ist ein aktuelles und interessantes Thema. Vertei-
lungsfragen sind nicht erst seit der Studie von Thomas Piketty zentral. Soziale 
Probleme sind allgegenwärtig. Unternehmerische Renditen auch. Die Idee, 
soziale Probleme in den Mittelpunkt des unternehmerischen Handelns zu stel-
len und damit auf Social Entrepreneurship zu setzen, ist nicht neu – aber 
hochaktuell. Denn jetzt, in dieser Zeit der leichten Vernetzung, ist es möglich, 
einiges zu bewegen. 

Eva Befeldt hat in ihrer Studie über Begriffsabgrenzungen und Definitionen 
Klarheiten in einem Feld geschaffen, in dem es oftmals Verwirrung gibt. Sie 
hat damit einen Referenzrahmen für all diejenigen geschaffen, die sich mit den 
Unterschieden zwischen Corporate Social Responsibility, (sozialer) Marktwirt-
schaft und eben dem Social Entrepreneurship auseinandersetzen wollen. Da-
bei wurde klar herausgearbeitet, dass es bislang keine adäquate Rechtsform 
für solche Unternehmen gibt, die sich nicht zur klaren Renditeorientierung be-
kennen. Das auf Gemeinwohl gerichtete Unternehmensziel wird durch die 
rechtlichen Rahmenbedingungen nur begrenzt, nicht unterstützt. Dabei haben 
derzeit solche Firmen Konjunktur, die nicht nur ein sinnvolles Produkt, sondern 
auch einen nachvollziehbaren Produktionsprozess anbieten können. Genos-
senschaften haben derzeit einen großen Zulauf. Allerdings sind diese nicht 
dezidiert renditeorientiert arbeitenden Marktsegmente immer noch verhältnis-
mäßig klein. 

Klar wird daher herausgearbeitet, dass auch im 21. Jahrhundert Unternehmen 
in erster Linie renditeorientiert entscheiden. Die Gemeinwohlorientierung ist in 
der Regel nachrangig und lässt sich auch nicht so klar greifen, wie Gewinn-
kennzahlen. Dabei ist der Grundgedanke des Social Entrepreneurships ein-
fach – es geht darum, brennende Probleme zu lösen. Problemerkennung, 
Entwicklung von Lösungen und Strategien für eine erfolgreiche Umsetzung 
sind Kernkompetenzen, die in einem wirtschaftswissenschaftlichen Studium 
vermittelt werden.  

Die vorliegende Studie zeigt nicht nur die Funktionsweise und Stärken von 
Social Entrepreneurship auf. Sie weist auch auf die Grenzen hin. Die Autorin 
hat diese Arbeit als Bachelor-Thesis im Internationalen Studiengang Global 
Management (ISGM; B.A.) an der Hochschule Bremen angefertigt. Die Aus-
wahl des Themas, die Herangehensweise, die bewusst „gegenderte“ Sprache 
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lassen erkennen, dass hier mit großem Engagement und Sachverstand an ei-
nen komplexen Sachverhalt herangegangen wurde. 

Es hat Freude gemacht, die Arbeit zu lesen und mit zu betreuen. 
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